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Der Beamte wird viel beneidet

um seine Pension

Die Lebensversicherung ermöglicht es Ihnen, aus eigener

Kraft ein Kapital für Ihre alten Tage bereitzustellen.

Sie schützt zugleich Ihre Hinterbliebenen schon vom

ersten Tage an vor Not.

Vereinigung der Lebensversicherungs-Gesellschaften



« GUGGENBÜHL UND HUBERS SCHWEIZER-SPIEGEL », eine Monaisschrift für Jeder¬
mann, erscheint am 1. jedes Monats.

VERLAG UND REDAKTION : Dr. Fortunat Huber, Dr. Adolf Guggenbühl (Praktischer
Teil: Helen Guggenbühl), Hirschengraben 20, Zürich 1. Telephon 23.431.
Sprechstunden der Redaktion täglich nach vorheriger telephonischer Anmeldung.

Die Einsendung von Manuskripten, deren Inhalt dem Charakter der Zeitschrift
entspricht, ist erwünscht,
erlässlich.

Die Honorierung erfolgt bei Annahme. Rückporto un-

INSERATEN-ANNAHME durch den Verlag, Hirschengraben 20, Zürich 1. Telephon 23.431.
Schluss der Inseralen-Annahme 12 Tage vor Erscheinen jeder Nummer. Preis einer
Seite Fr. 400, Va Seite Fr. 200, */<> Seite Fr. 100, 1/s Seite Fr. 50, '/iß Seite Fr. 25. Bei
Wiederholungen Rabatt. Verantwortlich für den Inseratenteil: Dr. Josef Studer.

DRUCK UND EXPEDITION : Buchdruckerei Büchler & Co., Marienstrasse 8, Bern.
BESTELLUNGEN nehmen jederzeit entgegen der Verlag oder die Expedition, sowie auch

alle Buchhandlungen und Postämter.
ABONNEMENTSPREISE : Schweiz : 12 Monate Fr. 15. - 6 Monate Fr. 7.60, 3 Monate Fr. 3.80

Ausland: 12 » » 15. —,6 » » 7.60,3 » » 3.80
Einzelnummer Fr. 1.50 Postcheck III 5152

Obr. Obra

Der hohe Gehalt

an Frühlingsbirkensaft
im Verein mit anderen

Komponenten macht die

erstaunliche Wirkung von
Dr.Dralle's Birkenwasser
verständlich. Es schützt

Sie vor Haarausfall
und Schuppen

Jedes gute Geschäft, das Parfumerie verkauft, führt es
Es ist Schweizer-Produkt mit 95 Prozent
Fabrik Basel, Winkelriedplaty 8, Adolf Räch



Der « Sekweizer -Spiegel » im Urteil semer Leser

«... Der „Schweizer-Spiegel" gefällt
mir, weil er eine schweizerische
Familienzeitschrift ist, die sich
ebensoweit von der Philisterhaftigkeit
einer „Gartenlaube", wie vom Snobismus
gewisser kulturkritischer Zeitschriften
entfernt hält...» Dr. J. E., Basel.

«... Was mir am „Schweizer-Spiegel"
gefällt, ist der weite Horizont, die durch
keine Konventionen und Prinzipien
beengte Auswahl des Stoffes, die allgemein
menschliche Einstellung und der gute
Geschmack.

Besonders interessieren mich auch alle
Anregungen zu einer sinnvollem und
freiem Lebensführung, die mir bei uns in
der Schweiz besonders notwendig zu sein
scheinen...

Jedenfalls aber hat mir der „Schweizer-
Spiegel" schon über manche Depression
hinweggeholfen, weil man hier ein
Verständnis für all die quälenden oder
lächerlichen Konflikte des Lebens spürt,
das man bei seinen Mitmenschen oft
umsonst sucht.. » » Dr. H. G., Basel.

«... Mein erstes und grösstes Kompliment

gilt Frau Guggenbühl Nämlich :

Sie lässt den denkenden Hausfrauen keine
Ruhe, sie können nach jahrelangem
Haushalten in keinen abgestumpften Trapp
kommen. Frau Guggenbühl kommt ganz
einfach immer mit einem neuen Spiegel,
bespiegelt so trefflich den Haushalt, rüttelt

tapfer an veraltetem Zeug, räumt
den Estrich aus, verschenkt die Sachen —•
dass manchem armen Fraueli geholfen
wäre

Schade, dass die Frauen den
„Schweizer-Spiegel" nicht lesen, die es am
nötigsten hätten.

Und nun die Herren :

Ich abonniere den „Schweizer-Spiegel",
weil ich 1. den Mut und die Offen¬

heit liebe, mit der schweizerische Zu-
oder Übelstände kritisiert werden.

2. Weil der „Spiegel" keiner politischen
Partei oder Front angehört und so eine

eigene Meinung haben darf.
3. Weil ich grösste Freude habe an den

Problemen über Erziehung, die in
Ihrer Zeitschrift behandelt werden und
deren Lösungen mir besonders wohltun.

4. Über das jeweilige Titelbild
freue ich mich immer herzlich, sowohl
über das Künstlerische wie auch über die
Idee ...» Frau H. Sch., Biel.

«... Am „Schweizer-Spiegel" liebe ich
am meisten, dass er eben so typisch
„schweizerisch" im guten, ebenso wie im
weniger guten Sinn ist. Bei der Lektüre
keiner andern Zeitschrift kann ich mich
so freuen, so amüsieren und so grün und
gelb ärgern

„Das isch ebe schwyzerisch —
da ligt was drinn »

Und wenn ich in der einen Nummer
wieder etwas „einzig gut und schön" und
interessant gefunden habe, dann freue ich
mich, wenn die neue kommt, bei deren
Lektüre — enfin — so geht es eben weiter,

und deshalb finde ich, dass der
„Schweizer-Spiegel" einen immer wieder
in eine gewisse Spannung versetzt...»

L. Sch., Basel.

«... Am „Schweizer-Spiegel" schätze
ich die in allen Nummern immer
wiederkehrende aufbauende und
bejahende Tendenz, den
Optimismus, der so recht im Gegensatz
steht zu den Aufsätzen der Tagesblätter.
Er sieht darin eine Aufgabe, ganz im stillen,

unauffällig, auf die Mentalität der
Leser einzuwirken, dass wieder etwas
mehr Lebensfreude und Güte in ihnen
wach wird...» Dr. P. E., Zürich.
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